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Sansego rechts lassend, steuert das Schiff durch die Bocca vera 
in die binnenseeartige Bucht Val d’Augusto, in deren H inter­
grund die S tadt Lussinpiccolo auf olivenum kränzter Berglehne 
am phitheatralisch sich aufbaut, mit dem weithin sichtbaren 
Thurm  der auf einem P lateau  stehenden Domkirche abschliessend. 
In  dem dreiviertel Stunden entfernten, am O stufer liegenden 
S tädtchen L u s s in g r a n d e  besitzt Erzherzog Karl Stefan eine 
Villa mit schönem Park. Die Pfarrkirche befindet sich im Besitze 
e iner Maria dolorosa von Tizian, eines Bildes von Vivarini und 
eines A ltarblattes von Ajez, sowie einer schönen Madonnen­
statue. Als der schönste Punkt der Insel, der auch im W inter 
am m eisten vor der Bora geschützt ist, g ilt die Bucht von Cigale, 
in deren Fluten sich einige moderne Villen spiegeln. Lohnend, 
nam entlich für Botaniker, ist die Besteigung des Monte Ossero 
und w er der heroischen Landschaft nachgeht, wer es liebt, seine 
Phantasie mit den G estalten der mythischen Vorzeit zu beleben, 
der w andert längs der gesegneten Küste von Neresine zu dem 
uralten  S tädtchen Ossero, au f den Schauplatz des grausen Bruder­
mordes der Medea. Die Eildam pfer nach C attaro und nach Pre- 
vesa passieren die südlich von der Insel Lussin gelegene kleine 
Insel Asinello, gelangen bei der Insel G ruica in die dalm atini­
schen Gew'ässer und nehmen ihren Curs durch den Canal di 
Selve zwischen den Inseln Selve und Premuda.

Der Markt Selve ist der H auptort einer Gemeinde, zu der 
auch die acht Dörfer auf den Inseln Prem uda, Scarda, Isto, 
Melada und Ulbo gehören. Die Bewohner betreiben Fischerei, 
Viehzucht und W einbau; ihre W eingärten liefern schon im Juli 
reife Trauben.

Die Linie P o la—Zara geht mitten durch die quarnerische 
Inselwelt. Zunächst läuft der Dampfer die in einer weiten 
schönen Bucht liegende S tadt C herso  an, kehrt dann zum istri- 
schen Festlande zurück, um die später noch zu erwähnende

Landungsstelle Kabaz zu be­
rühren, passiert die S trasse 
von Farasina, umschifft das 
nördliche Ende der Insel 
Cherso und steuert auf die 
Rhede von M alin sk a  zu, 
die hauptsächlich der Holz­
ausfuhr der Insel Veglia 
dient. Die S tadt V eglia , in 
deren Hafen der Dampfer 
dann anlegt, ist mit den 
M auern und Thürm en des 
M ittelalters um gürtet, die 
manchen Sturm bestanden. 
Auf einsam er Insel mitten 
in der schönen, kreisrunden 
Bucht von Cassione träum t 
ein kleines Franciscaner-


